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A.1 Ausgangslage

Am Fusse des Pilatus, eingebettet zwischen Sonnenberg, Biregghügel, Horwer Halbinsel und 

Vierwaldstättersee liegt LuzernSüd. Die ehemalige Moorlandschaft im Grenzbereich der Gemein-

den Kriens, Horw und Luzern hat sich im 20. Jahrhundert zu einem hocherschlossenen Sied-

lungsgebiet entwickelt. LuzernSüd ist ein dynamisches Gebiet mit grossem Entwicklungspoten-

zial. In den nächsten 20 Jahren werden Wohnungen und Arbeitsplätze für 10`000 bis 15`000 

Menschen geschaffen. Zahlreiche Entwicklungs- und Bauprojekte sind geplant oder sind bereits 

im Bau. 

2010 haben sich die Gemeinden Luzern, Kriens und Horw mit dem „Leitbild für die Entwick-

lung von LuzernSüd“ zu einer kooperativen Entwicklung dieses Siedlungsgebietes zusammen-

gefunden. Unter der Federführung des regionalen Entwicklungsträgers LuzernPlus werden die 

Entwicklungen im Raum LuzernSüd gemeindeübergreifend abgestimmt und vorangetrieben. Auf 

Basis des Leitbildes wurde ein Studienauftragsverfahren durchgeführt. Das Entwicklungskonzept 

LuzernSüd bildet seitdem die Grundlage für eine ganzheitliche und koordinierte Entwicklung des 

gemeindeübergreifenden Agglomerationsraumes der Gemeinden Kriens, Horw und Luzern. Mit 

dem räumlichen Entwicklungskonzept LuzernSüd formulierten die drei Gemeinden 2013 die Ziele 

für dessen langfristige Transformation zu einem vielfältigen Lebensraum. Mit dem Grundkonzept 

Verkehr aus dem Jahr 2016 wurden dazu die Grundlagen für die Entwicklung der Verkehrsinfra-

struktur bereitgestellt.

Das räumliche Entwicklungskonzept baut auf den vorhandenen Qualitäten und Potenzialen des 

Landschafts- und Siedlungsraumes auf. Zentral ist die Etablierung eines robusten Netzwerks 

öffentlicher Freiräume, die das Gerüst für die Entwicklung bilden. Unterschiedlich geprägte 

lineare Stadt- und Freiräume vernetzen die verschiedenen Siedlungsschwerpunkte und stel-

len ehemalige Beziehungen zwischen den Ortskernen wieder her. Prägnante Freiraumstruktu-

ren und städtebauliche Dominanten sollen Orientierung schaffen und Zusammenhänge erfahr-

bar machen. Zukünftige stadträumliche Situationen wirken bildhaft, wenn sie für verschiedene 

Geschwindigkeiten – für Fussgänger, Velo- und Autofahrende wiedererkennbar sind. Dieses 

Gerüst von Stadt- und Freiräumen bildet den Rahmen für die Entwicklung zu einem lebendigen 

Lebensraum mit eigener Identität. 

A.2 Motivation

Die im Raum LuzernSüd durch die Standortgemeinden Kriens, Horw und Luzern erstellte, umfas-

send koordinierte Planung hat bisher keine rechtliche Verbindlichkeit. Die Vertiefungsstudien und 

Stadträumliche Richtlinien wurden von den jeweiligen Stadt- und Gemeinderäten beschlossen 

und von den Parlamenten zur Kenntnis genommen, was aber formell keine rechtliche Verbind-

lichkeit darstellt.

Kernstück und auch grosse Errungenschaft der Planungen von LuzernSüd ist die gemeindeüber-

greifende Koordination mit einer Planungsorganisation, in der alle relevanten Akteure der öffentli-

chen Hand vertreten sind. Die Koordinationsthemen sind vielfältig, so zum Beispiel:

	- Verkehrslenkung mit Abstimmung der Verkehrserzeugung

	- Parkierungsvorgaben

	- Netzplanung Fuss- und Veloverkehr

	- Konzept Standorte von Hochhäusern und hohen Häusern

	- städtebauliche Elemente wie die SüdAllee oder der Autobahnpark

	- detaillierte, zum Teil gemeindeübergreifende Vertiefungsstudien als städtebauliche Richtli-

nien
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	- Koordination der Nutzungen Wohnen, Dienstleistungen, Arbeiten, Freizeit

	- Qualitätsstandards und Vorgaben zu Qualitätsverfahren

	- Erhalt und Verbesserung der sozialräumlichen Strukturen und Prozesse

	- gemeindeübergreifendes Fachgremium zur Gestaltung

	- �(�U�K�D�O�W���X�Q�G���T�X�D�O�L�W�D�W�L�Y�H���$�X�I�Z�H�U�W�X�Q�J���G�H�U���*�U�•�Q�À�l�F�K�H�Q

Die wichtigsten Elemente der Planung sollen nun behördenverbindlich festgelegt werden. Dies 

um eine horizontale Verbindlichkeit (Gemeinden unter sich) wie auch eine vertikale Verbind-

lichkeit (Gemeinden – Kanton Luzern) erreicht wird. Dies erfolgt in zwei Stufen: einerseits mit 

einem regionalen Teilrichtplan gemäss § 8 PBG und andererseits mit einem regionalen Konzept 

gemäss § 10 PBV -  nachfolgend „Regelwerk LuzernSüd“ genannt. Diese Differenzierung hat 

zum Ziel, den Kanton nur dort verbindlich einzubinden, wo dies sinnvoll und notwendig ist. Da bei 

den Massnahmen, die als regionales Konzept verankert werden, keine Genehmigung durch den 

Regierungsrat und somit auch vom Kanton keine Zustimmung erforderlich ist, bleibt die Hoheit 

bei der Umsetzung der Massnahmen bei den Gemeinden resp. bei LuzernPlus, sofern Massnah-

men von den Gemeinden an die Region delegiert werden.

Die seit 2013 entstandenen Planungen bilden eine abgestimmte Strategie und sind in der  

„Planbox LuzernSüd“ vereinigt (vgl. dazu B.1). Diese Planungen sind aktuell und politisch bereits 

weitgehend konsolidiert. Die neueren Dokumente präzisieren jeweils die älteren Planungen. Für 

das Regelwerk LuzernSüd müssen die bisherigen Errungenschaften inhaltlich nicht noch einmal 

grundsätzlich diskutiert werden. Mit dem Regelwerk LuzernSüd konzentriert sich die Diskussion 

auf die Frage, welche bereits beschlossenen Massnahmen nun rechtlich noch verbindlich festge-

setzt werden sollen.

Mit diesem Schritt ist die weiterführende Planung im Raum LuzernSüd nicht abgeschlossen. Mit 

dem Regelwerk LuzernSüd wird ein planerischer Zwischenschritt gemacht, der bereits Erreichtes 

sichert und der den Gemeinden und dem Kanton Luzern den Auftrag erteilt, die noch ausstehen-

den Planungen und Koordinationsaufgaben im vorgegebenen Rahmen anzugehen. 

A.3 Vorgehen

Die Erarbeitung des Regelwerks LuzernSüd erfolgt in drei generellen Phasen:

	- Phase 1: Entwurf

	- Phase 2: Konsultationen

	- Phase 3: Rechtliche Verankerung

Meilenstein 1: 	 Die Steuerungsgruppe LuzernSüd verabschiedet das Regelwerk zu Handen 	

		  der Konsultation bei den betroffenen Stellen (Datum ...).

Meilenstein 2: 	 Der Vorstand LuzernPlus verabschiedet das Regelwerk jeweils zu Handen des 	

		  Rechtsverfahrens mit Vorprüfung, öffentlicher Auflage und Beschluss		

		  Delegiertenversammlung (Datum ...).

Phase 1 
Entwurf bis Ende 2018
Federführung: Begleitgruppe
Orientierung Behörden

Phase 2 
Konsultationen 2. Jahres-
hälfte 2019
Behörden Standortgemeinden
Kantonale Dienststellen
Parlamente
weitere interessierte Stellen 

Phase 3 

Rechtliche Verankerung Ende 
2019 bis Mitte 2021 (DV)

Vorprüfung

Öffentliche Auflage

Beschluss Delegiertenversamm-
lung

Genehmigung durch den Regie-
rungsrat des Kantons Luzern

1 2
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Bisher sind folgende Arbeitsschritte erfolgt:

1.	 Phase 1: Entwurf

1.1	 Genereller Entwurf Regelwerk LuzernSüd mit Text und Karten bis Juni 2018

1.2	 Workshop mit Behörden der Standortgemeinden und Vertretern des Kantons und LuzernPlus 

mit Inputs zur Ausrichtung des Inhalts und rechtlicher sowie formeller Umsetzung des Regel-

werks am 2. Juli 2018

1.3	 Fertigstellen Entwurf Regelwerk LuzernSüd bis Dezember 2018

2.	 Phase 2: Konsultationen in Standortgemeinden, bei Kanton und Bund sowie evtl. wei -

teren Stellen

2.1	 November 2018: Steuerungsgruppe LuzernSüd: Diskussion der Entwürfe; Verabschiedung 

zu Handen Konsultationen

2.2	 Planerteam / Regionalplaner: Überarbeitung aufgrund Entscheid Steuerungsgruppe

2.3	 Orientierung der Behörden, Verwaltung und Gremien von Kriens, Horw und Luzern sowie 

Bund; Möglichkeit zur Stellungnahme

2.4	 Planerteam / Regionalplaner: Zusammenstellung der Rückmeldungen, erste fachliche Würdi-

gung

2.5	 Begleitgruppe LuzernSüd: Überarbeitung Regelwerk LuzernSüd aufgrund Rückmeldungen; 

Verabschiedung zu Handen Steuerungsgruppe LuzernSüd 

2.6	 Diskussion in Steuerungsgruppe LuzernSüd, Verabschiedung zu Handen Vorstand Lu-

zernPlus

3.	 Phase 3: rechtliche Verankerung gemäss PBG

         (das Verfahren orientiert sich am regionalen Teilrichtplan)

3.1	 Diskussion und Verabschiedung im Vorstand LuzernPlus zu Handen der kantonalen Vorprü-

fung

3.2	 Einreichen Regelwerk; Vorprüfung durch Kanton Luzern

3.3	 Planerteam / Regionalplaner: Zusammenstellung der Rückmeldungen aus Vorprüfung

3.4	 Begleitgruppe LuzernSüd: Überarbeitung Regelwerk LuzernSüd aufgrund kantonaler Vorprü-

fung; Verabschiedung zu Handen Steuerungsgruppe LuzernSüd und Vorstand LuzernPlus

3.5a	 Diskussion und Verabschiedung im Vorstand LuzernPlus zu Handen der öffentlichen Auflage

3.5b	 Kriens, Horw und Luzern beschliessen die Aufhebung des überkommunalen ESP-Richtplans  

	 Eichhof – Schlund – Bahnhof Horw (ESP-RP LuzernSüd) zu Handen der öffentlichen Auflage

3.6a	 Orientierung der Parlamente 

3.6b	 Publikation und öffentliche Orientierungsveranstaltung für alle Interessierten

3.7	 Planerteam / Regionalplaner: Zusammenstellung der Rückmeldungen aus öffentlicher 	

�$�X�À�D�J�H

3.8	 Begleitgruppe LuzernSüd: Überarbeitung Regelwerk LuzernSüd aufgrund öffentlicher 	

�$�X�À�D�J�H�����9�H�U�D�E�V�F�K�L�H�G�X�Q�J���]�X���+�D�Q�G�H�Q���9�R�U�V�W�D�Q�G���/�X�]�H�U�Q�3�O�X�V

Bis zur Genehmigung des Planwerks LuzernSüd durch den Regierungsrat sind folgende Arbeits-

schritte vorgesehen:

3.9	 Diskussion und Verabschiedung Regelwerk LuzernSüd in der Steuerungsgruppe LuzernSüd 

und im Vorstand LuzernPlus zu Handen Beschluss der Delegiertenversammlung LuzernPlus 

3.10	 Beschluss Regelwerk LuzernSüd durch Delegiertenversammlung LuzernPlus

3.11	 Fakultatives Referendum zum Regelwerk

3.12	 Kriens, Horw und Luzern beschliessen die Aufhebung des überkommunalen ESP-Richtplans 

Eichhof – Schlund – Bahnhof Horw (ESP-RP LuzernSüd)
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3.13	 Genehmigung des Regelwerks LuzernSüd (Teil regionaler Teilrichtplan) und Aufhebung des 

überkommunalen ESP-Richtplans Eichhof – Schlund – Bahnhof Horw durch den Regierungs-

rat des Kantons Luzern, Inkrafttreten

A.4 Ersatz Richtplan Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Eichhof – Schlund – Bahnhof Horw 

vom 2. Dezember 2003

Mit Entscheid vom 2. Dezember 2003 genehmigte der Regierungsrat den überkommunalen 

ESP-Richtplan Eichhof – Schlund – Bahnhof Horw (ESP-RP LuzernSüd). Gemäss Art. 9 Abs. 2 

PBG und § 14 Abs. 2 PBG werden Richtpläne in der Regel alle zehn Jahre überprüft. In sachlicher 

und zeitlicher Hinsicht ist eine gesamthafte Überprüfung und die Überführung in das Regelwerk 

LuzernSüd zweckmässig. 

Mit Vorprüfungsbericht vom 27. Januar 2016 hat das BUWD des Kantons Luzern dazu festgehal-

ten:

Die Kernaufgabe des ESP-RP LuzernSüd - die Abstimmung von Siedlung und Verkehr - kann mit 

dem Grundkonzept Verkehr LuzernSüd weiterhin sichergestellt werden, wenn dieses Konzept auf 

kommunaler Ebene mit den verbindlichen kommunalen Instrumenten konsequent umgesetzt wird. 

Die übrigen Massnahmen des ESP-RP LuzernSüd sind mehrheitlich umgesetzt, in anderen Instru-

menten wie zum Beispiel im Agglomerationsprogramm Luzern gesichert oder werden nicht mehr 

weiterverfolgt. Der kommunale Richtplan für den Entwicklungsschwerpunkt Eichhof-Schlund-Bahn-

hof Horw der Gemeinden Kriens, Horw und Luzern, welcher am 2. Dezember 2003 mit Entscheid 

Nr. 1551 (inkl. der Änderungen mit Entscheid Nr. 1155 vom 25. Oktober 2005) vom Regierungsrat 

genehmigt wurde, kann somit aufgehoben werden.

Die Massnahmen des kommunalen ESP-Richtplans werden mit dem vorliegenden Regelwerk 

LuzernSüd soweit sinnvoll und erforderlich weitergeführt: Der kommunale ESP-Richtplan Eichhof – 

Schlund – Bahnhof Horw wird darum nicht ersatzlos aufgehoben, sondern aktualisiert und ins neue 

Regelwerk LuzernSüd überführt. Die formelle Aufhebung ist Sache der drei Gemeinden. Sie erfolgt 

zeitlich koordiniert mit dem Erlass des Regelwerks LuzernSüd.

A.5 Struktur und Aufbau

Das Regelwerk LuzernSüd besteht aus Texten und Karten. Der Text ist in Kapitel gegliedert und 

bildet ein zusammenhängendes Ganzes. Teil A beinhaltet die Einleitung und Erläuterung der 

Ausgangssituation. Teil B führt die Grundlagen für das Regelwerk LuzernSüd auf. In Teil C wird 

die Gesamtstrategie LuzernSüd dargestellt. Teil D beinhaltet den behördenverbindlichen Teil, der 

sowohl aus regionalem Teilrichtplan (blau unterlegt) wie aus regionalem Konzept (grau unter-

legt) besteht. Der Text umfasst richtungsweisende Festlegungen, Karteneinträge (objektbezogene 

Anordnungen, Übersichten) und Massnahmen (Handlungsanweisungen an den Kanton Luzern, an 

die Region LuzernPlus oder an die Gemeinden). Auf den Karten sind behördenverbindliche Ele-

mente (Regionaler Teilrichtplan und Regionales Konzept) sowie orientierende Inhalte dargestellt.





Teil B

Grundlagen (orientierend)
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Grundlagen

B.1 „Planbox LuzernSüd“  

Die „Planbox LuzernSüd“ beinhaltet Planungen, die im Rahmen von LuzernSüd erarbeitet wur-

den. Ihre Planungen haben bei der Umsetzung des Teilrichtplans und des Konzepts wegleitenden 

Charakter. Es sind dies namentlich:

	- Leitbild LuzernSüd 2010, soweit nicht durch die nachfolgenden Planungen der Planbox 

präzisiert oder angepasst

	- Entwicklungskonzept LuzernSüd 2013 (B+A 2014), soweit nicht durch die nachfolgenden 

Planungen der Planbox präzisiert oder angepasst

	- Grundkonzept Verkehr LuzernSüd 2015 (B+A 2016)

	- Vertiefungsstudie I Nidfeld 2013 (B+A 2014)

	- Vertiefungsstudie II Eichhof 2015 (B+A 2016)

	- Vertiefungsstudie III Horw See 2017 (B+A 2019)

	- Vertiefungsstudie IV Schlund 2016 (B+A 2019)

	- Vertiefungsstudie V horw mitte – Pilatusmarkt 2017 (B+A 2019)

	- Vertiefungsstudie VI Mattenplatz 2018 (B+A 2019)

	- Verkehrs-, Betriebs- und Gestaltungskonzept (VBGK) Arsenal-/Nidfeldstrasse (2017)

	- Konzeptstudie SüdAllee (2018)

	- Sozialräumliche Entwicklung LuzernSüd - Stadtgebiet Kriens (2020)

	- Beiblatt „Monitoring & Controlling Mobilität LuzernSüd“ 

Das Entwicklungskonzept und die Richtlinien zum Vertiefungsgebiet Nidfeld wurden 2014, das 

Grundkonzept Verkehr und das Vertiefungsgebiet Eichhof 2016 von den Einwohnerräten Kriens 

und Horw sowie dem Grossen Stadtrat Luzern zur Kenntnis genommen, die übrigen Vertiefungs-

gebiete im Januar 2019 bzw. Februar 2019.

B.2 Grundlagen Bund

	- Relevante Sachpläne (insb. Verkehr) und Bundesinventare (insb. ISOS, BLN, IVS)

	- Städtebauliche Potentialanalyse im Abschnitt Tunnel Schlund bis Portal Süd Tunnel Bypass, 

gemeinsam mit LuzernPlus, dem Kanton Luzern und der Stadt Kriens (2018)

	- Siegerprojekt «Viva» zum Projekt Grosshofbrücken

	- Landschaftskonzept Schweiz (2020)

B.3 Grundlagen Kanton

	- Kantonaler Richtplan 2015

	- Agglomerationsprogramm Luzern 1. bis 4. Generation

	- Agglomobilplanungen «AggloMobil tre» und «AggloMobil 4» des Verkehrsverbunds Luzern

	- Strategie Landschaft Kanton Luzern

B.4 Grundlagen LuzernPlus

	- Teilrichtplan Siedlungslenkung 2030 (2014)

	- Konzept Wärme / Kälte LuzernSüd (2015)

	- Regionales Hochhauskonzept LuzernPlus gemäss § 10 PBV (2017)

	- Teilrichtplan Detailhandel (2020)

	- Teilrichtplan Wanderwege (2020)

	- Regionales Musterreglement Parkierung (2014)

	- Standortevaluation Ökihof LuzernSüd (2019)

Hinweis: die nachfolgende Liste ist nicht abschliessend und gibt den Planungsstand zum Zeit-

punkt der öffentlichen Auflage des Regelwerks wieder.
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Grundlagen
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Vertiefungsgebiete

Perimeter LuzernSüd
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Grundlagen

B.5 Grundlagen Gemeinden

	- Richt-, Nutzungs- und Sondernutzungsplanungen Kriens, Horw und Luzern

	- Detailkonzepte der Gemeinden Kriens, Horw und Luzern

	- Energieplanungen der Gemeinden

	- Konzepte und Planungen Stadt Luzern zum Raum «Allmend»

	- Vereinbarungen Mehrfachnutzung des Nationalstrassenraumes, ASTRA, Kanton Luzern, 

Gemeinden Kriens und Horw



Teil C
Gesamtstrategie (orientierend)
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Gesamtstrategie

LuzernSüd wird mit der Landschaft zusammen gestaltet.  

Der Vierwaldstädtersee, der Pilatus und die Hügellandschaft prägen das landschaftliche Bild. In 

LuzernSüd werden diese Qualitäten mit dem Siedlungsraum zu einer attraktiven Stadtlandschaft 

zusammengebracht. Das Siedlungsgebiet wird nach aussen klar begrenzt. Ein landschaftlich gepräg-

tes Freiraumgerüst strukturiert den Siedlungsraum im Inneren und vernetzt LuzernSüd mit der umlie-

genden Landschaft.

Das räumliche Entwicklungskonzept des gemeindeübergreifenden Lebensraums LuzernSüd 

baut auf den vorhandenen Qualitäten und Potenzialen des öffentlichen Raumes auf.  

Drei Bänder – Autobahnpark, SüdAllee und Promenade – bilden das identitätsstiftende Rückgrat, das 

LuzernSüd in Nord-Süd-Richtung strukturiert und charakterisiert. In Ost-West-Richtung werden Frei-

raumverbindungen entlang von Bebauungskanten und Bachläufen ausgebildet, welche die verschie-

denen Siedlungsschwerpunkte miteinander vernetzen sowie historische Verbindungen zwischen den 

bestehenden Ortszentren stärken. So entsteht ein robustes Gerüst von Stadt- und Freiräumen, das 

den Rahmen für die Entwicklung zu einem lebendigen Lebensraum mit eigener Identität bildet.

Offene und vielfältige Strukturen ermöglichen Koexistenz.  

Die Zugänglichkeit und Aneignungsfähigkeit sind das Ziel der Gestaltung der Freiräume. Das zentrale 

Prinzip ist die Koexistenz: gleichberechtigtes Neben- und Miteinander der unterschiedlichen, am urba-

nen Leben beteiligten Bevölkerungsgruppen. Die Durchmischung birgt das Potenzial für kurze (Fuss-)

Wege und die Belebung des öffentlichen Raumes als Voraussetzung für die Entwicklung urbaner Qua-

litäten.

Die Vielfalt gilt es zu fördern.  

Differenzierte Wohnangebote sind Grundlage für eine soziale Durchmischung; Nutzungsmischungen 

sind Voraussetzung von Arealüberbauungen; Freiräume werden als Möglichkeitsräume gestaltet.

LuzernSüd ist lesbar.  

Prägnante Freiraumstrukturen und städtebauliche Dominanten schaffen Orientierung und machen 

Zusammenhänge erfahrbar. Zukünftige stadträumliche Situationen wirken bildhaft, wenn sie für unter-

schiedliche Geschwindigkeiten – für Fussgänger, Velo- und Autofahrende gleichermassen – lesbar und 

wiedererkennbar sind, wenn sie Zeigecharakter haben und einprägsam sind.

Die Entwicklung fusst auf der Stärkung des öffentlichen Verkehrs und des Fuss- und Velover-

kehrs bei gleichzeitiger Steuerung des motorisierten Individualverkehrs.  

Der motorisierte Individualverkehr wird dank attraktiver Angebote im öffentlichen Verkehr und für den 

Fuss- und Veloverkehr entsprechend der Belastbarkeit des Strassennetzes stabilisiert. Attraktive Fuss- 

und Veloverkehrsachsen sind als hochwertige direkte Verbindungen ausgebildet und bilden zusam-

men mit den Wegen in den Quartieren ein kohärentes, stimmiges Wegnetz. Ein gebietsbezogenes 

Verkehrsmanagement mit zeitweisem Dosieren des Autoverkehrs an bestimmten Stellen sichert das 

fahrplangerechte Abwickeln des Busverkehrs und die Funktionalität des Strassennetzes. Die Nutzung 

von Parkplätze wird gelenkt. Dank eines kontinuierlichen Ausbau des Busangebots, der zusätzlichen 

Haltestelle Horw-See und der längerfristigen Verdichtung des Intervalls der S-Bahn gilt das Gebiet der-

einst gemäss ÖV-Güteklassen als „sehr gut erschlossen“. Das als Steuerungsinstrument ausgebildete 

systematische Monitoring und Controlling ermöglicht die angestrebte Abstimmung von Nutzungen und 

Verkehr im Sinne einer zukunftsfähigen Mobilität bei gleichzeitig hohen und dichten Nutzungen.

Der Lebensraum LuzernSüd entwickelt sich in einem langfristigen Transformationsprozess.  

Die Gestaltung eines eindeutigen, robusten, öffentlichen Raumes steht im Mittelpunkt. Die Gestaltung 

des Stadtraumes gelingt durch die Koordination privater und öffentlicher Interessen mit unterschiedli-

chen Planungshorizonten. Die Sichtweisen der Anspruchsgruppen werden mit partizipativen Verfahren 

sichergestellt.
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Horw See
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Kriens

Allmend
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Freigleis
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Horw Zentrum
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SüdAllee
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markt – Horw 
Zentrum
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Ortsverbindungen 
Kriens / Horw

Räumliche Gesamtstrategie

Autobahnraum 
ortsverträglich 
gestalten
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Gesamtstrategie

Drei Bänder in Nord-Süd-Richtung bilden das identitätsstiftende Rückgrat:

Autobahnpark: Vom Sonnenbergtunnel bis zum See in Horw bildet der gedeckte Autobahnpark 

eine durchgängige Sequenz von Freiräumen. Dieses grüne Band bietet den verdichteten Quartie-

ren von LuzernSüd unterschiedliche öffentliche Freizeit- und Sportnutzungen an, enthält ökologi-

sche Ausgleichsflächen und vernetzt die Quartiere untereinander.

SüdAllee: Die SüdAllee führt als identitätsstiftendes Rückgrat zentral durch LuzernSüd. Die 

Gestaltung der SüdAllee widerspiegelt in den einzelnen Abschnitten den Charakter der unter-

schiedlichen Quartiere, durch die sie führt. Verkehrlich übernimmt sie abschnittsweise unter-

schiedliche Funktionen und Dimensionen, die vom mehrspurigen städtischen Boulevard bis zum 

schmalen Weg reichen.

Promenade / Freigleis: Die Verbindung Promenade / Freigleis ist eine attraktive und gut gestal -

tete Route von Luzern bis an den See in Horw. Das Freigleis wird auf einem ehemaligen Gleis 

der Zentralbahn entlang dem grosszügigen Freiraum der Allmend für den Fuss- und Veloverkehr 

geführt. Der weiterführende Promenadenweg bringt die Fussgänger entlang der Bachläufe durch 

Horw bis an den See.

Querverbindungen in Ost-West-Richtung vernetzen die Siedlungsschwerpunkte miteinan -

der:

Ortsverbindungen Kriens / Horw : Attraktive Fuss- und Velorouten führen teilweise über ehema-

lige Verkehrsachsen entlang historischer Fragmente wie Kirchen und alten Bauernhöfen und ver-

binden die gewachsenen Zentren von Kriens und Horw mit dem neuen Zentrum Mattenplatz.

Bogenweg und Achse Pilatusmarkt - Horw Zentrum: Der Bogenweg und die Achse Pilatus -

markt bilden einen Freiraumkorridor, der vom Mattenplatz bis ins Zentrum von Horw führt. Damit 

verbindet dieses Freiraumelement die Quartiere untereinander sowie mit den Haltestellen der 

Zentralbahn. Das Element wird durch hochwertige, insbesondere auch ökologisch wertvolle Frei-

räume begleitet. Ein schmaler Park entlang des Bogenwegs dient der Naherholung. Im Bereich 

des Schlundbachs bis hin zum Bahnhof Horw werden die Freiräume aufgewertet.

Gebiete mit eigenem Charakter werden aus den bestehenden Strukturen entwickelt und mit 

Schwerpunkt an strategisch wirksamen Orten gestärkt:

Eingangstor Kriens: Die neuen Grosshofbrücken und die Esplanade Langsägestrasse prägen 

den Stadteingang von Kriens und Luzern und stiften Identität in dem neustrukturierten Quartier. 

Das Gebiet ist in ein durchmischtes Gebiet transformiert, das Kriens und Luzern vernetzt und den 

Auftakt zu LuzernSüd bildet. 

Drei Hochpunkte markieren den Stadteingang visuell. Kompakte Bebauungstrukturen bilden klare 

Raumkanten zur Langsägestrasse und zur grosszügig angelegten, mit mehrfachen Baumreihen 

ausgestalteten Esplanade. 

Die Grosshofbrücken ermöglichen Anbindungen und Vernetzungen von Luzern nach Kriens und 

von Horw bis zum Sonnenberg auf verschiedenen Ebenen. Ein attraktiv gestalteter Park auf dem 

Dach der Brückenanlage bildet das Gelenk zwischen Autobahnpark und Sonnenberg. Unter den 

Brücken und entlang der Esplanade befindet sich ein vielfältiges Angebot an Aktivitäten, die den 

Ort beleben und zur Adresse des Quartieres machen.
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Gesamtstrategie

Mattenplatz / Bahnhof und Bushub Mattenhof  bilden das neue Zentrum von LuzernSüd. Der 

Bahnhof Mattenhof ist ein wichtiger Ankunftsort in LuzernSüd.  

Rund um den Mattenplatz und den Bahnhof Mattenhof ist ein vielseitiges Quartier mit hoher bauli-

cher Dichte entstanden. Die attraktiv gestalteten Plätze werden durch kompakte Bebauungsstruk-

turen mit klaren Raumkanten gefasst, Hochpunkte akzentuieren das neue Zentrum. Vielseitige 

Nutzungen sowie Sport- und Freizeitangebote rund um die Plätze tragen zu einer Belebung des 

neuen Zentrums rund um die Uhr bei.

Horw Zentrum / Bahnhof und Bushub Horw : Der Bahnhofplatz mit Bushub ist neu organisiert, 

adäquat aufgewertet und attraktiv gestaltet. Zwischen Bahnhof und Horw Zentrum ist ein belebtes 

und verdichtetes Quartier mit einer vielseitigen Nutzungsmischung entstanden. Die Plätze sind 

räumlich gefasst und mit einzelnen Hochhäusern akzentuiert.

S-Bahn-Haltestelle Horw See / Campus Horw: Der neugestaltete Campus Horw prägt und 

belebt den südlichen Ausläufer von Horw. Rund um die neue S-Bahn-Haltestelle entsteht eine 

Platzfolge, welche eine attraktive und grosszügige Querung der Bahn in Richtung See schafft. Der 

Campus und die neuen öffentlichen Räume wirken als Impuls. Startups und Gewerbe siedeln sich 

in der Nähe das Campus an und profitieren von einem Austausch mit der Hochschule.

Prägende Freiräume sind wichtige Freizeit- und Naherholungsgebiete für LuzernSüd und 

die ganze Region:

Allmend: Die Allmend ist ein vielfältig genutzter Frei- und Grünraum. Mit landschaftlich gestal -

teten Parkanlagen und verschiedenen Einrichtungen für Sport und Freizeit sowie für Veranstal-

tungen erfüllt sie eine wichtige Naherholungsfunktion. Zudem umfasst die Allmend bedeutende 

Natur- und Landschaftswerte wie das Eichwäldi.

Horw See: Das Seeufer in Horw ist ein regional bedeutender Natur- und Naherholungsraum mit 

einem hohen Wert für Spiel, Erholung und Aufenthalt sowie für Natur- und Landschaft. 

Die Sportflächen und Freiräume am See sind neu gestaltet. Der Raum zwischen Autobahnpark 

und Promenade beherbergt verschiedene öffentliche Freiräume und Freizeitnutzungen. Die lang-

fristige Transformation des Schlüsselareals «Horw See» spielt das Seeufer frei - es entsteht ein 

öffentlicher Park direkt am See.





Teil D
Behördenverbindlicher Teil mit Teilrichtplan  und Konzept
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Regionaler Teilrichtplan

R 1.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren partnerschaftlich und in Abstimmung 

mit den Nachbargemeinden, den Kantonen Luzern und Nidwalden die Entwicklung im Raum 

LuzernSüd . Sie achten dabei auf eine hohe Qualität der Entwicklung bezüglich der Identität, 

sozialräumlicher Strukturen und Prozesse der Quartiere, der wirtschaftlichen Rahmenbedingun-

gen, der städtebaulichen Konzeption, der Gestaltung der Aussen- und Freiräume, der gemein-

deübergreifend abgestimmten Infrastruktur, der quartiers- und situationsgerechten Verkehrser-

schliessung sowie des Natur- und Landschaftsschutzes.

R 1.2 Die Gemeinden setzen die Vorgaben des Planwerks LuzernSüd in ihren kommunalen 

Planungen  um. Die Dokumente aus der „Planbox LuzernSüd“ (B.1) haben dabei wegleitenden 

Charakter.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus, Kanton Luzern, Kanton Nidwalden, VVL, ASTRA
Realisierungshorizont:  R 1.1 Daueraufgabe / R 1.2 bis Ende 2023
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5
Rechtliche Verankerung: kommunale Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen, Reglemente, Vereinbarungen

D.1	 Die Gesamtstrategie LuzernSüd umsetzen

Regionales Konzept

K 1.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern sichern und konkretisieren in ihren Planungen die 

Strategien des Regelwerks LuzernSüd, das auf den folgenden vier Grundprinzipien  aufgebaut 

ist: 

a)	 Gebiete mit eigener Charakteristik: In LuzernSüd erfolgt eine differenzierte räumliche 
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Gebäudesubstanz. Die Entwicklung eigener Quartiersidentitäten wird gefördert. Bei der 

Entwicklung der Gebiete sind folgende Charakter zu berücksichtigen:

Nidfeld / Konsumhof / Eichhof / Rösslimatt / Sternmatt / Bünteland / Matten -

hof werden in ein verdichtetes, vielfältig genutztes Stadtgebiet mit hochwertigen 

Adressen entlang der SüdAllee und Ausblick auf die Allmend transformiert. In die-

sem Gebiet werden Nutzungsschwerpunkte für Kultur und Bildung angesiedelt. 

Begegnungsräume, Freiräume und Strassenräume werden durchgehend aufgewer-

tet und begrünt.

Schlund / Grabenhof / Schällenmatt / Schweighof / Hinterschlund werden als 

ein durchgrüntes Gebiet mit verdichteter Wohnbebauung und gewerblicher Nutzung 

entlang der Ringstrasse weiterentwickelt.

Pilatusmarkt / horw mitte / Campus Horw / Dattenmatt / Ziegelei werden wei-

terentwickelt und tragen zur Stärkung des Zentrums von Horw bei. Die Freiräume 

entlang des Steinibachs/Schlundbachs werden aufgewertet und die Anbindung von 

Pilatusmarkt und Campus Horw an das Zentrum gestärkt.

Kuonimatt / Oberkuonimatt / Wegmatt / Dattenmatt: Die bestehenden Garten -

stadtquartiere werden gepflegt und massvoll verdichtet. Innerhalb dieser Gebiete 

ist der Erhalt bestehender gewerblicher Nutzungen und deren behutsame  Wei-

terentwicklung möglich, sofern der Charakter der angrenzenden Gartenstadt nicht 

geschmälert wird.
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D.1	 Die Gesamtstrategie LuzernSüd umsetzen

__

Regionaler Teilrichtplan

Gesamtstrategie

Karte zu K 1.1

 Horw Zentrum

Campus 
Horw /
Horw See

Mattenhof

Eingangstor Kriens/
Eichhof

Nidfeld / Konsumhof / Eich-
hof / Rösslimatt / Sternmatt 
/ Bünteland / Mattenhof

Regionales Konzept

Schlund / Grabenhof / 
Schällenmatt / Schweighof / 
Hinterschlund

Pilatusmarkt / horw mitte / 
Campus Horw / Dattenmatt 
/ Ziegelei 

Kuonimatt / Oberkuonimatt /
Wegmatt / Dattenmatt

Horw See

Autobahnpark

SüdAllee

Freigleis / Promenade

Luzernerstrasse / Langsä-
gestrasse

Bogenweg / Pilatusmarkt / 
Horw Zentrum

Ortsverbindungen Kriens / 
Horw

Arsenal / Grosshof / Wiss-
matt / Waldegg / Änziried 
/ Riedmatt / Brunnmatt / 
Ennethorw / Altsagen

Allmend

Querverbindungen

zentrale städtische Freiräume

Schlüsselareale und 
Attraktoren

Horw...

S-Bahn-Haltestelle

Perimeter LuzernSüd

Orientierender Inhalt

strategische Orte
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Horw See (Seeverlad / Seefeld / Steinibachried)  bildet mit der neuen S-Bahnhal-

testelle und der neuen Schiffstation das südliche Eingangstor zu LuzernSüd. Horw 

See soll für vielfältige öffentliche und private Nutzungen Platz bieten. Das Areal 

Seeverlad ist mittel- bis langfristig in Richtung Freizeit- und Erholungspark zu trans-

formieren. Das Seefeld wird für Freizeit- und Sportaktivitäten aufgewertet, wobei die 

naturräumlichen Gegebenheiten und der Schutz der Naturwerte rund ums Steini- 

bachried zu stärken sind.

Arsenal / Grosshof / Wissmatt / Waldegg / Änziried / Riedmatt / Brunnmatt / 

Ennethorw / Altsagen: Die Gebiete werden gestützt auf dem bestehenden Quar-

tierscharakter differenziert weiterentwickelt.

Die Allmend wird als vielfältig genutzter Freiraum mit hohem Wert für Aufenthalt, 

Freizeit und Begegnung weiterentwickelt. Bedeutende Natur- und Landschaftsge-

biete in der Allmend werden erhalten und gepflegt. Verschiedene Sport-, Freizeit- 

und Veranstaltungsflächen werden mit Schwerpunkt an der Horwerstrasse angesie-

delt.

b)	 Lineare Elemente: Die linearen Elemente bilden das Grundgerüst für die Entwicklung von 

LuzernSüd. Die Elemente in Nord-Süd-Richtung strukturieren LuzernSüd und bilden deren 

Rückgrat. Die Verbindungen in Ost-West-Richtung vernetzen die verschiedenen Siedlungs-

schwerpunkte miteinander und stärken die Quartiers- und Dorfzentren. Die linearen Ele-

mente sind in Abschnitte gegliedert, die durch die Unterschiedlichkeit der Quartiere geprägt 

werden. Die Elemente werden mit folgenden Eigenschaften umgesetzt:

Der Autobahnpark als ein Park mit durchgehender Abfolge von stark nutzerbezo -

genen Freiräumen auf und entlang der Autobahn.

Die SüdAllee als adressbildendes, gliederndes und abschnittsweise differenziert 

gestaltetes Element der Freiraumgestaltung und insgesamt nur für den Fuss- und 

Veloverkehr durchgängiges Mobilitätselement, das im Abschnitt Arsenal-/Nidfeld-

strasse sowie im Abschnitt Technikumstrasse eine Verbindungsfunktion für den 

motorisierten Verkehr übernimmt.

Die Achse Freigleis / Promenade als ein durchgehender Korridor mit identitätsbil -

dender, abschnittsweise differenzierter Gestaltung zwischen Zentrum Luzern und 

der Horwer Seebucht. Der Abschnitt Freigleis ist ein Fuss- und Veloweg mit Prio-

risierung des Veloverkehrs, der Abschnitt Promenade ist nur für den Fussverkehr 

durchgängig.

Die Achse Luzernerstrasse / Langsägestrasse als eine gut gestaltete Ortsverbin-

dung zwischen Kriens und Luzern mit durchgehender attraktiver Fuss- und Velover-

bindung.

Die Ortsverbindungen Kriens / Horw zwischen Kriens und Horw als attraktive 

Fuss- und Veloverbindungen, die die zentralen Orte verknüpfen.

Der Bogenweg und die Achse Pilatusmarkt - Horw Zentrum als ein attraktiv 

gestaltetes, strukturierendes Freiraumelement, das in Abschnitte mit unterschiedli-

cher Ausprägung gliedert und durchgängig für den Fuss- und Veloverkehr ist. 

Die Querverbindungen  entlang Bebauungskanten und Bachläufen als attraktive 

Freiraumverbindungen, die das Grundgerüst mit der Umgebung vernetzen.

D.1	 Die Gesamtstrategie LuzernSüd umsetzen
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D.1	 Die Gesamtstrategie LuzernSüd umsetzen

c)	 Strategische Orte mit zentralen städtischen Freiräumen: Die künftige Entwicklung von 

LuzernSüd erfolgt mit Schwerpunkt dort, wo aufgrund der Lage, der bestehenden und der 

künftig absehbaren Erschliessung günstige Voraussetzungen gegeben sind. Zentrale städ-

tische Platz- und Freiräume sind strategisch wichtige Orte, an denen vielfältige räumliche 

Ansprüche aufeinander treffen. Sie werden als Orte des Aufenthaltes und der Begegnung 

mit hoher identitätsstiftender Wirkung ausgebildet. Daher werden hohe Ansprüche an die 

Gestaltung der Gebäude und der öffentlichen Räume gestellt, wobei eine hohe Aufenthalts-

qualität und ein vielfältiges Nutzungsangebot rund um diese Freiräume anzustreben sind. 

Die Entwicklung der Schwerpunktsgebiete erfolgt unter folgenden Prämissen:

	- Eingangstor Kriens / Eichhof mit städtebaulicher Ausgestaltung als prägnanter 

Eingang in die Kernstadt und bestmöglicher Integration des Bypass in das Bild des 

Quartiers.

	- Mattenhof mit dem Mattenplatz und der S-Bahn-Haltestelle Mattenhof als zentraler, 

verdichteter und vielfältig genutzter Ort in LuzernSüd. 

	- Horw Zentrum mit Realisierung des Bebauungsplans horw mitte zur wirtschaftlichen 

Stärkung und Belebung des Bereichs Bahnhof Horw und Horw Zentrum.

	- Campus Horw / Horw See als attraktiver Hochschulstandort mit neuer S-Bahn-Halte -

stelle Horw See.

d)	 Schlüsselareale und Attraktoren: Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern schaffen 

gemeinsam mit LuzernPlus Anreize, um auf den in der Karte ausgewiesenen Arealen 

wegweisende Schlüsselprojekte mit städtebaulichem Wert und attraktivem Freiraum zu 

initiieren. Diese Schlüsselprojekte haben einen öffentlich-wirksamen Charakter. Projekte mit 

öffentlichem Zugang und regionaler Ausstrahlung sind zu fördern. Als Schlüsselareale und 

Attraktoren werden bezeichnet:

Bypass / Grosshofbrücken, PilatusArena, Südpol / Musikhochschule Luzern, Pila-

tusmarkt, horw mitte, Campus Horw, Horw See.

Bei der Umsetzung werden die in der Karte „Gesamtstrategie“ (S. 23) dargestellten Vorgaben 

berücksichtigt. 

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus, Kanton Luzern, Kanton Nidwalden, VVL, ASTRA, BAV
Realisierungshorizont:  Daueraufgabe 
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5
Rechtliche Verankerung: kommunale Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen, Reglemente, Vereinbarungen
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D.2	 Nachhaltige Qualität entwickeln

Regionaler Teilrichtplan

R 2.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern und der Kanton Luzern entwickeln aufbauend auf 

der bestehenden Siedlungsstruktur LuzernSüd nach dem Prinzip der Nachhaltigkeit  weiter. Sie 

achten dabei auf eine besonders hohe Qualität der räumlichen Entwicklung insbesondere bezüg-

lich

a)	 städtebaulicher und architektonischer Gestaltung,

b)	 orts- und klimagerechter Aussen- und Freiraumgestaltung,

c)	 auf die Gesamtverkehrskapazitäten abgestimmter Verkehrserschliessung mit situationsge-

rechter Priorisierung der Verkehrsträger,

d)	 auf die angestrebte Entwicklung abgestimmter Infrastrukturen,

e)	 sozialräumlicher Entwicklung, 

f)	 Siedlungsökologie, 

g)	 Energieeffizienz (Erstellung, Betrieb, Mobilität) und erneuerbare Energien,

h)	 Verminderung der Auswirkungen des Klimawandels sowie

i)	 Nachhaltigkeit des Natur- und Landschaftsschutzes.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern / Beteiligte: LuzernPlus, ASTRA, VVL
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5

Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen, Reglemente, Vereinbarungen

Regionales Konzept

K 2.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren unter Einbezug aller Anspruchsgrup-

pen ihre sozialräumlichen Konzepte im Raum LuzernSüd bezüglich folgende r Aspekte:

a)	 die angestrebte orts- und quartiergerechte Bevölkerungs- und Arbeitsplatzstruktur,

b)	 den Erhalt und die Schaffung von Quartieridentitäten mit entsprechender nutzer- und be-

dürfnisgerechter Infrastruktur sowie

c)	 eine nutzer- und bedürfnisgerechte Freiraumgestaltung mit Potential zur sozialen Interakti-

on.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus
Realisierungshorizont:  2020
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen, Reglemente, Vereinbarungen 

K 2.2 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern beziehen die Bevölkerung und die Akteure der 
Entwicklung  stufen- und zeitgerecht mit ein.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: --
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5, K 2.1
Rechtliche Verankerung: --

K 2.3 Grössere noch unüberbaute Areale sowie städtebaulich wichtige Areale mit Umnutzungs-

potenzial werden als Bebauungs- oder Gestaltungsplanpflichtgebiete  festgelegt. 

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: --
Realisierungshorizont: Revision der Ortsplanung
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5, K 2.1
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen
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K 2.4 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern verlangen bei orts,- quartier- und landschaftsbild-

prägenden Vorhaben sowohl für Aufgaben im Städtebau wie im Freiraum zwingend die Durch-

führung von qualitätssichernden Verfahren (z.B. Wettbewerbe, Studienaufträge, Baubegleitung 

und dergleichen). Sie sichern die zeitnahe und korrekte Umsetzung der Ergebnisse der qualitäts-

sichernden Verfahren. 

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: --
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen

K 2.5 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren die Grundsätze zur Erhebung der 

Mehrwertabgabe für Um- und Aufzonungen gemäss § 105ff PBG in Sondernutzungsplanpflicht -

gebieten resp. in Bebauungsplangebieten.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: --
Realisierungshorizont: Revision der Ortsplanung
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5, K 2.1
Rechtliche Verankerung: §§ 105 ff PBG, verwaltungsrechtliche Verträge

K 2.6 Die Gemeinden sichern die Umsetzung von öffentlichen Interessen  im entsprechenden 

Planungsverfahren, z.B. mittels Infrastrukturverträgen gemäss § 38a PBG. Sie können insbeson-

dere verlangen, dass angemessene Flächen für öffentliche Bedürfnisse zur Verfügung gestellt 

werden und sie die Art des Wohnens und die Verkehrserschliessung mitbestimmen können. Sie 

sichern diese Kompetenz rechtlich in ihren Planungen.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: --
Realisierungshorizont: Revision der Ortsplanung
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5, K 2.1
Rechtliche Verankerung: §§ 105 ff PBG, verwaltungsrechtliche Verträge, Infrastrukturverträge

K 2.7 Die Gemeinden fordern und fördern eine Entwicklung mit effizientem und ressourcenscho-

nendem Umgang mit Energie. Sie bezeichnen Gebiete, in denen sie erhöhte Anforderungen an 

den Umgang mit Energie stellen. Im Sinne einer gesamtheitlichen Betrachtung sind dabei auch 

das Verhalten der Nutzer bezüglich Mobilität sowie weitere relevante Aspekte mit einzubeziehen.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: --
Realisierungshorizont: Revision der Ortsplanung
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5, K 2.1 
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen

D.2	 Nachhaltige Qualität entwickeln
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Regionales Konzept

K 3.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern lenken die Entwicklung gemeinsam. Dies erfolgt 

in folgenden Gremien:

a)	 Steuerungsgruppe LuzernSüd:  Sie lenkt die Entwicklung im Rahmen der ihr durch die 

Gemeinden verliehenen Kompetenzen politisch und strategisch.

b)	 Kerngruppe LuzernSüd:  Sie lenkt und koordiniert die Entwicklung operativ.

c)	 Beirat Städtebau LuzernSüd: Er berät die Gemeinden und die Steuerungsgruppe          

LuzernSüd in Qualitätsfragen im Perimeter LuzernSüd. 

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen:  B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5, K 2.1
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen

Regionaler Teilrichtplan

R 3.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern lenken die Entwicklung gemeinsam in dafür 

geeigneten Gremien auf politischer und fachlicher Ebene.

Federführung : LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern, VVL, ASTRA
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: kommunale Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen, Reglemente, Vereinbarungen

D.3	 Aktiv lenken durch gemeindeübergreifende Gremien
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Regionaler Teilrichtplan

R 4.1 Die aufgeführten Entwicklungsziele, Grundsätze und Massnahmen sowie das Grundkon-

zept Verkehr werden durch LuzernPlus periodisch hinsichtlich ihrer Wirksamkeit überprüft und 

mit der tatsächlichen Entwicklung in der Region und den Gemeinden verglichen und soweit 

zweckmässig mit dem Controlling zum kantonalen Richtplan koordiniert. 

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern, ASTRA
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: Regelwerk LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Regelwerk LuzernSüd

R 4.2 LuzernPlus überprüft mindestens alle vier Jahre die Aktualität der Einträge im Teilrichtplan 

und orientiert die Delegiertenversammlung mit einem Controllingbericht über 

a)	 die Entwicklungstendenzen in Region und Gemeinden und allenfalls über veränderte Aus-

gangslagen,

b)	 den Stand der Planung in den einzelnen Sachbereichen sowie

c)	 den Stand der Umsetzung der Entwicklungsaufgaben.

 

Bei ausgewiesenem Bedarf und / oder geänderten Verhältnissen leitet LuzernPlus das Verfahren 

zur Anpassung des Regelwerks ein.

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern
Realisierungshorizont: Daueraufgabe, Berichterstattung periodisch alle 5 Jahre
Grundlagen: Regelwerk LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Regelwerk LuzernSüd

R 4.3 Über geringfügige Anpassungen des Teilrichtplans entscheidet der Vorstand von 

LuzernPlus auf der Grundlage einer positiven Stellungnahme der Steuerungsgruppe LuzernSüd 

und einer positiven kantonalen Vorprüfung gemäss § 12 PBG. 

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern
Realisierungshorizont: bei Bedarf
Grundlagen: Regelwerk LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Regelwerk LuzernSüd

R 4.4 Gestaltungs- und Bebauungspläne sowie weitere für das Regelwerk LuzernSüd relevante 

Bauvorhaben sind durch die Gemeinden im Rahmen ihrer Ortsplanungen auf die Vereinbarkeit 

mit dem Regelwerk LuzernSüd zu prüfen. Die Gemeinden sorgen für den zeitgerechten Einbe-

zug von Kanton und LuzernPlus.

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern
Realisierungshorizont:  Daueraufgabe
Grundlagen:  Regelwerk LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Regelwerk LuzernSüd

D.4	 Mit Monitoring und Controlling die erwünschte Ent -
wicklung sichern

Regionales Konzept

K 4.1 LuzernPlus dokumentiert einmal pro Legislatur mittels Raumbeobachtung die Entwick-

lungsschritte im Raum LuzernSüd und stellt sie in geeigneter Form der Steuerungsgruppe zur 

Verfügung.

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern, Kanton Luzern, ASTRA
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: Regelwerk LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: --
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D.5	 Infrastruktur gemeindeübergreifend planen und 
bedarfsgerecht entwickeln

Regionaler Teilrichtplan

-- 

Regionales Konzept

K 5.1 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren den Schulraumbedarf sowie die 

notwendigen ergänzenden Betreuungsangebote im Raum LuzernSüd und richten ihre Schul-

raumplanungen darauf aus. Sie sichern in ihren kommunalen Planungen den kurz- bis langfristi-

gen Flächenbedarf.

Federführung: Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus 
Realisierungshorizont:  2020 ff.
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, Schulraumplanungen der Gemeinden
Rechtliche Verankerung: Umzonung, Sondernutzungsplan bei Bedarf

K 5.2 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren und realisieren bei Bedarf gemein-

deübergreifend die notwendigen Flächen für das Sport- und Freizeitangebot.

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, kommunale Planungen
Rechtliche Verankerung: Umzonung, Sondernutzungsplan bei Bedarf

K 5.3 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren frühzeitig die gemeindeübergreifen-

den Versorgungseinrichtungen  unter Einbezug der Versorgungsunternehmen.

Federführung: Horw, Kriens, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus, Versorgungsunternehmen 
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, kommunale Planungen
Rechtliche Verankerung: Reglemente, Verträge

K 5.4 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren gemeindeübergreifend und unter 

Einbezug der Versorgungsunternehmen die Wärme- und Kälteversorgung und bei Bedarf die 

notwendigen Flächen für Energiezentralen.

Federführung:  LuzernPlus / Beteiligte: Kriens, Horw, Luzern
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Umzonung, Sondernutzungsplan bei Bedarf

K 5.5 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern ermöglichen unter Einbezug der Entsorgungsun-

ternehmen eine bedarfsgerechte und gemeindeübergreifende Entwicklung der Entsorgungsinf -

rastruktur. Sie achten dabei auf folgende Vorgaben:

a)	 Die Erstellung von Entsorgungsinfrastrukturen basiert auf einer gemeindeübergreifenden 

Planung bezüglich Kapazität und Standort. Diese Entsorgungsplanung muss periodisch 

nachgeführt werden.

b)	 Die Gemeinden sichern die nötigen Entsorgungsstandorte in ihren Zonenplänen und formu-

�O�L�H�U�H�Q���I�•�U���*�H�V�W�D�O�W�X�Q�J�V�����X�Q�G���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�l�Q�H���G�L�H���Q�|�W�L�J�H�Q���$�X�À�D�J�H�Q��

c)	 Die Bebauungs- und Gestaltungspläne müssen ein Entsorgungskonzept enthalten. 

d)	 �1�H�X�H���*�U�R�V�V�•�E�H�U�E�D�X�X�Q�J�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���Y�H�U�S�À�L�F�K�W�H�W�����(�Q�W�V�R�U�J�X�Q�J�V�L�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q���]�X���H�U�U�L�F�K�W�H�Q����

�G�D�P�L�W���G�L�H���%�H�Z�R�K�Q�H�U���G�L�H���K�l�X�¿�J�V�W�H�Q���)�U�D�N�W�L�R�Q�H�Q���G�D�X�H�U�Q�G���L�Q���L�K�U�H�U���h�E�H�U�E�D�X�X�Q�J���H�Q�W�V�R�U�J�H�Q���N�|�Q-

nen. Diese Anlagen sollen auch weiteren Bevölkerungskreisen zur Verfügung stehen.
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D.5	 Infrastruktur gemeindeübergreifend planen und 
bedarfsgerecht entwickeln

e)	 REAL (Recycling, Entsorgung, Abwasser Luzern) wird bei der Planung von Entsorgungsinf-

rastruktur, Abfallbereitstellungsplätzen sowie Wendeplätzen zur Mitwirkung eingeladen. 

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: REAL
Realisierungshorizont: Daueraufgabe
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, Standortevaluation Ökihof LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Umzonung, Sondernutzungsplan bei Bedarf

K 5.6 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern koordinieren die Entsorgung und die dafür nötige 

Infrastruktur und bestimmen unter Federführung des REAL (Recycling, Entsorgung, Abwas-

ser Luzern) einen oder mehrere Standorte für einen Ökihof / Ökihöfe . Sie stützen sich dabei 

auf eine gemeindeübergreifende Standortevaluation. Die Gemeinden prüfen und bezeichnen in 

enger Zusammenarbeit mit REAL auch dezentrale Lösungen, wie zum Beispiel Quartiersammel-

stellen. Diese werden im Rahmen von Sondernutzungsplanungen (Bebauungs- und Gestaltungs-

pläne) grundeigentümerverbindlich festgelegt. Der Verband REAL leitet die notwendigen Schritte 

zeitnah ein.

Federführung: LuzernPlus, REAL / Beteiligte: Horw, Kriens, Luzern, Versorgungsunternehmungen
Realisierungshorizont: 2020
Grundlagen: B1 Planbox LuzernSüd, Standortevaluation Ökihof LuzernSüd
Rechtliche Verankerung: Umzonung, Sondernutzungsplan bei Bedarf

K 5.7 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern stimmen ihre Strategien im Bereich Wohnen und 

Arbeiten ab.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus, Wirtschaftsförderung Luzern
Realisierungshorizont:  Daueraufgabe
Grundlagen:  B1 Planbox LuzernSüd, kommunale Planungen
Rechtliche Verankerung: ---

K 5.8 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern stimmen ihre Strategien im Bereich Umgang mit 

Zwischennutzungen ab.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus
Realisierungshorizont:  Daueraufgabe
Grundlagen:  B1 Planbox LuzernSüd, kommunale Planungen
Rechtliche Verankerung: ---
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D.6	 Gemeinsam Gestalt geben

Regionaler Teilrichtplan

--

Regionales Konzept

K 6.1 Die Entwicklung von LuzernSüd erfolgt durch eine räumlich differenzierte bauliche Verdich-

tung. Es wird darauf geachtet, die bauliche Struktur je nach gebietsspezifischen Gegebenheiten 

weiterzuentwickeln um die Identität der Quartiere zu stärken.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern / Beteiligte: LuzernPlus, Kanton Luzern
Realisierungshorizont:  Revision Nutzungsplanung bis Ende 2023 / Daueraufgabe
Grundlagen:  B1 Planbox LuzernSüd, B2 – B5
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen

K 6.2 Die Gemeinden Kriens, Horw und Luzern setzen in ihren Planungen die Gebietsstruktur- 

Typen gemäss der Karte „Bebauungsstruktur“ (S. 35) um:

Zentrumsbildende urbane Gebiete mit einer verdichteten, stadtraumbildenden Bebau-

ungsstruktur. Die Bebauung orientiert sich zum Strassenraum und definiert den öffentli-

chen Raum. Die Gebiete bilden Orts- bzw. Stadtteilzentren und haben einen stark iden-

titätsstiftenden Charakter.

Urbane Gebiete mit stadtraumbildender, verdichteter Bebauungsstruktur. Entlang wich -

tiger Strassen- und Grünzüge bilden sich bauliche Kanten mit Bezug zum öffentlichen 

Raum. 

Verdichtete Gebiete mit durchlässiger Bebauungsstruktur. Die Bebauung ist überwie -

gend kompakt und solitär, teils bilden die Gebäude zusammenhängende Komplexe.

Verdichtete, durchgrünte Gebiete  mit offener stadtraumbildender Bebauungsstruktur. 

Dies betrifft überwiegend Wohngebiete mit Mehrfamilienhausbebauung. 

Kleinteilig strukturierte Gebiete mit offener Bauweise. Die Bebauung ist mehrheit-

lich solitär und von Gärten umgeben. Dies betrifft überwiegend Wohngebiete mit Ein- 

und Mehrfamilienhausbebauung. Innerhalb dieser Gebiete ist der Erhalt bestehender 

gewerblich genutzter Strukturen und deren behutsame Weiterentwicklung möglich.

Gebiete mit gemeindespezifischer Entwicklung  bezeichnen Gebiete vorwiegend im 

Eigentum der öffentlichen Hand mit öffentlichen Nutzungen. Die Gemeinden legen die 

erwünschte Bebauungstruktur und Dichte sowie die erwünschten Nutzungen im Rah-

men ihrer Ortsplanungen fest.

Gebiete mit differenziert festgelegter Bebauungsstruktur gemäss heutiger Zonen -

pläne. Die Gemeinden legen die erwünschte Bebauungstruktur und Dichte sowie die 

erwünschten Nutzungen im Rahmen ihrer Ortsplanungen fest.

Bei der Umsetzung der Bebauungsstrukturen sind die in der Karte „Freiräume im Siedlungskon-

text“ (S. 47) verzeichneten Freiräume zu berücksichtigen.

Federführung:  Kriens, Horw, Luzern, LuzernPlus / Beteiligte: Kanton Luzern
Realisierungshorizont:  Revision Nutzungsplanung bis Ende 2023 / Daueraufgabe
Grundlagen:  B1 Planbox LuzernSüd, B2–B5
Rechtliche Verankerung: Nutzungsplanungen, Sondernutzungsplanungen
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Regionales Konzept

Regionaler Richtplan

D.6	 Gemeinsam Gestalt geben

Bebauungsstruktur

Karte zu K 6.2, K 6.3 und 

K 6.4

verdichtete, durchgrünte 
Gebiete mit offener stadtraum-
bildender Bebauungsstruktur

verdichtete Gebiete mit 
durchlässiger Bebauungs-
struktur 

urbane Gebiete mit stadt-
raumbildender, verdichteter 
Bebauungsstruktur

zentrumsbildende urbane 
Gebiete mit verdichteter, stadt-
raumbildender Bebauungs-
struktur 

Hochhäuser bis 60 m

Hochhaus bis 115 m

kleinteilig strukturierte 
Gebiete

Strassenflucht

Stadtkante

Hochhäuser Allmend

Orientierender Inhalt

Gebiete mit differenziert fest-
gelegter Bebauungsstruktur

Hochhäuser bis 50 m

Gebiet mit Hochhäusern 
bis 50m, Anzahl und Lage 
gemäss Planbox

Regionales Konzept

--

Regionaler Teilrichtplan

S-Bahn-Haltestelle

Perimeter LuzernSüd

Areal Grabenhof in Über-
prüfung

Gebiete mit gemeindespezifi-
scher Entwicklung


























































